
Die Mitarbeiter – das wichtigste Gut jeder Firma

Fachleute in der Industrie 
– ein rares Gut
Die Trendtabelle der Bülacher Industrien 
zeigt: Nach wie vor läuft das Geschäft bei 
praktisch allen Mitgliederfi rmen gut. Was 
die Tabelle nicht aussagt: Die gleichen Fir-
men fi nden nur mit Mühe Fachkräfte; diese 
sind ein rares Gut. Es lohnt sich, in eine 
Karriere in der Industrie zu investieren!

Wirtschaftsprognosen sagen einen Rück-
gang des Booms voraus. Das wird zu einer 
Entspannung des Fachkräftemangels füh-
ren – aber nichts daran ändern, dass in der 
heimischen Industrie mit ihren hochwer-
tigen Produkten gut ausgebildete Fachleute 
begehrt bleiben.

Umso wichtiger ist es, die Mitarbeiter wert-
zuschätzen. In kleinen und mittelgrossen 
Firmen mit kurzen Entscheidungswegen 
sind Geschäftsleitung und Kader als wich-
tigste Anlaufstellen bestrebt, die Mitarbei-
tenden zu fördern. In grösseren Firmen 
mit deutlich mehr als hundert Mitarbeitern 
sind unter anderem Personalkommissionen 
wirkungsvolle Instrumente, um gemein-
sam Ziele zu erreichen, wie der Leitartikel 
zeigt.

Auch auf der Ebene der Bülacher Indus-
trien beschäftigt man sich aktiv mit der 
Personalbetreuung. So koordiniert unsere 
eigene Personalkommission den Austausch 
von Erfahrungen und bildet so die Basis, 
um alle Mitgliederfirmen auf ein hohes 
Niveau von Erkenntnissen zu bringen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim 
Lesen.

Gianni Moor
Präsident Bülacher Industrien
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DIE MITGLIEDER DER BÜLACHER INDUSTRIEN

Wer sich in der Firma wohl fühlt, trägt das Wachstum mit: Viele Schweizer Industriefi rmen wachsen und werden immer internationaler
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Ausgabe 3/2008. Die Bülacher Industrien Nachrichten erscheinen viermal jährlich.

NACHRICHTEN

Ein spannender Markt tut 
sich in der Türkei auf

Bülacher Industriefi rmen berichten in 
jeder Ausgabe der Bülacher Industrien 
Nachrichten über ihr Verhältnis zur 
Globalisierung. Heute: Die Oertli Werk-
zeuge AG über ihr Engagement in der 
Türkei.

Der Döner Kebab ist allgegenwärtig in 
unseren Strassen, türkische Arbeiter mit 
ihren Familien sind aus der Schweiz nicht 
wegzudenken. Mit 53 Millionen Einwoh-
nern ist die Türkei etwa gleich gross wie 
Frankreich – und doch kennt man das Land 
kaum.

Vor zwei Jahren nahm die Oertli Werkzeuge 
AG Kontakt zu einer türkischen Firma auf, 
die im Bereich Holzbearbeitungsmaschi-
nen und Werkzeuge tätig ist. Die dortige 
holzverarbeitende Industrie konzentriert 
sich meist auf die Bearbeitung von Platten 
für Möbel, Türen und Küchenfronten. Zu-
dem stellt eine Gruppe türkischer Firmen 
eine ganze Reihe von Holzbearbeitungs-
maschinen her, die man in Europa kaum 
wahrnimmt. Oertli entdeckte einen interes-
santen Markt.

Seit einigen Tagen weilt ein türkischer 
Vertreter der Kontaktfi rma bei Oertli. Die 
beiden Firmen führen eine erste Produkte-
schulung durch und besprechen die Markt-
bearbeitung, als Dolmetscher fungiert ein 
türkisch sprechender Oertli-Mitarbeiter. 
Die Kontaktfirma soll den Verkauf der 
Oertli-Werkzeuge in der Türkei aufbauen. 
Viele weitere Reisen ins Land, Schulungs-
tage sowie Unterstützung bei lokalen Aus-
stellungen werden nötig sein. Immer mit 
dem Risiko eines Rückzugs der Partner-
fi rma behaftet, weil sie der Aufgabe nicht 
gewachsen ist. „Ein steiniger, langer Weg 
liegt vor uns, aber die ersten Schritte sind 
gemacht“, freut sich Geschäftsführer Paul 
Oertli auf die spannenden Perspektiven.

Der türkische Vertreter mit seinem Übersetzer, 
Mehmet Büyükkaraca (r.) von Oertli Werkzeuge AG

Die Lernenden hatten allen Grund zum Feiern

Mehr zum Erfolg der Bülacher Vetropack-Holding: 
www.vetropack.com

JUBILARE

PENSION
1.10.2008 bis 31.12.2008

Mageba SA
Edmund Fischer, Produktion Hochbau

Oertli Werkzeuge AG
Erwin Bucher, Körperfertigung

Vetropack AG
Ursula Meier, 
Vetropack / Exportabwicklung

Walter Hirt,
Vetroconsult / Produktionstechnik

Die Bülacher Industrien danken allen Jubilaren 
und Pensionierten herzlich für die grosse Treue zu 
«ihrer» Firma und für ihre wertvolle Arbeit. Allen, 
die in den Ruhestand treten, wünschen wir schon 
jetzt einen spannenden neuen Lebensabschnitt 
mit vielen erfüllenden Momenten.

1.10.2008 bis 31.12.2008

Landert Motoren AG
40 Jahre Antonio Rubichi
40 Jahre Rudolf Tinner 
30 Jahre Ergun Egeli 
25 Jahre Petra Ruffieux 
20 Jahre Budimir Stojadinovic 

Oertli Werkzeuge AG
30 Jahre Nadica Djuricic 
20 Jahre Martin Oertli 

Vetropack AG
40 Jahre Antonio Rizzo
25 Jahre Carmelo Vergallo

Vetropack bleibt auf 
Wachstumskurs
Die Vetropack-Gruppe erzielte in der ersten 
Jahreshälfte 2008 mit ihren Glaswerken in 
der Schweiz, in Österreich, Tschechien, 
in der Slowakei, in Kroatien und in der 
Ukraine einen Umsatz von 380 Millionen 
Franken. Dies entspricht einem Wachstum 
von knapp 10 %. Das operative Ergebnis 
(EBIT) betrug 61 Mio. Franken, und der 
Semestergewinn stieg um fast 17 % auf 
51 Mio. Franken. Die Produktion war an 
allen Standorten voll ausgelastet. Die hohe 
Nachfrage in allen Märkten bildet eine 
gesunde Basis für die Fortsetzung des bis-
herigen Wachstums. Zu schaffen machen 
dem Unternehmen allerdings die weiterhin 
steigenden Energie- und Rohstoffpreise.

Wer sich an seinem Arbeitsplatz wohl 
fühlt, arbeitet produktiver, bleibt sei-
ner Firma länger treu und leistet einen 
wesentlichen Beitrag zum Erfolg des 
Unternehmens. Besonders wertvoll für 
ein positives Arbeitsklima ist ein guter 
Draht zwischen Angestellten und der 
Geschäftsleitung. Zwei Bülacher Indus-
triefi rmen zeigen, wie beispielsweise eine 
Personalvertretung diese Verbindung 
herstellen kann.

Seit einiger Zeit geht Werner Brunner 
nicht mehr gerne zur Arbeit. Er fühlt sich 
übergangen beim letzten Lohngespräch, 
schikaniert von Arbeitskollegen und miss-
verstanden von seinem Chef. Schliesslich 
wendet er sich an die Mitarbeiterkommissi-
on seiner Firma. Gemeinsam lässt sich am 
runden Tisch in verschiedenen Gesprächen 
der Knoten lösen. Heute arbeitet Werner 
Brunner wieder mit Freude in der Firma.

Ein fi ktiver Fall mit einem erfundenen 
Protagonisten. Doch genau für solche Si-
tuationen haben insbesondere grössere 
Unternehmen Mitarbeiterkommissionen 
ins Leben gerufen. Denn bei kleinen und 
mittelgrossen Firmen ist der direkte Kon-
takt dank überschaubarem Personalbestand 
noch möglich. Sie führen zum Beispiel 
regelmässige Treffen durch, wo Anliegen 
der Mitarbeitenden eingebracht und mög-
liche Massnahmen diskutiert werden, um 
Missstände zu beheben. Anonyme Mit-
arbeiterumfragen sind weitere sinnvolle 
Instrumente, um die Zufriedenheit auszu-
loten. So gehen auch kleinere und mittlere 
Firmen auf die Bedürfnisse ihrer Mitarbei-
tenden ernsthaft ein.

In grösseren Unternehmen mit deutlich 
über hundert Mitarbeitern dagegen kann 
eine Mitarbeiterkommission die Anliegen 
effektiv bündeln. Sie stellt den direkten 
Draht zwischen Angestellten und Ge-
schäftsleitung her. In Bülach kennen zum 
Beispiel die Oertli Werkzeuge AG und die 
Landert Motoren AG dieses Instrument. 
Jörg Frey ist bei der Landert Motoren 

AG Präsident der Mitarbeiterkommission. 
Der IT-Supporter hat schon vieles erlebt: 
„Wir sind eine Anlaufstelle für Sorgen und 
Anliegen der Mitarbeitenden. Das kann 
Belästigung am Arbeitsplatz, persönliche 
Probleme, mangelhafte Kommunikation 
mit Vorgesetzten, aber auch Lohnfragen 
betreffen.“

Vom Mobbing bis zur 
Lohnfrage
Alle zwei Monate hält die sechsköpfi ge 
Kommission Sitzungen ab, um die An-
liegen der Mitarbeitenden zu besprechen 
– zuerst unter sich; danach stösst ein Mit-
glied der Geschäftsleitung dazu. Persön-
liches bleibt selbstverständlich vertraulich. 
Für Jörg Frey ein bewährtes Vorgehen: 
„Die Geschäftsleitung schätzt es, generell 
direkter am Puls der Angestellten zu sein, 
offen zu erfahren, wo der Schuh drückt.“ 

Diesen Puls fühlt bei der Oertli Werkzeuge 
AG Roger Fürer mit seinem Team von vier 
Leuten in der Betriebskommission. Vier-
mal pro Jahr führen sie Sitzungen durch.
Lohnverhandlungen sind ein besonders 
wichtiges Thema: „Wir handeln zusammen 
mit der Geschäftsleitung die Verteilung der 
Boni aus, wir besprechen den Geschäfts-
gang – aber auch aktuelle Themen wie jetzt 
gerade die Einführung eines generellen 
Rauchverbots in der Firma.“

Die Mitarbeitenden in den Firmen spüren, 
dass sie als Partner ernst genommen wer-
den, die massgeblich zum Unternehmens-
erfolg beitragen. In schwierigen Zeiten 
handelten die Kommissionen mit ihren 
Arbeitgebern auch schon Lösungen aus, 
einen Arbeitsplatzabbau zu verhindern, 
indem man auf Lohnerhöhungen verzich-
tete oder gar Einbussen in Kauf nahm. In 
solchen Fällen sehen sich die Personal-
vertreter auch als Vermittler zwischen der 
Geschäftsleitung und den Mitarbeitenden, 
erhalten sie doch als erste „gewöhnliche“ 
Angestellte Einblick in Geschäftszahlen. 
So versuchen sie auch einmal bei Mitar-

Die Leiter ihrer Personalkommissionen: Roger Fürer von Oertli Werkzeuge AG (l.) und Jörg Frey von 
Landert Motoren AG, hier in der Produktion der Oertli Werkzeuge AG in Höri

Lernende der Landert 
Motoren feiern Lehrabschluss
Für elf Lernende der Landert Motoren AG 
aus fünf verschiedenen Berufen ging ein 
grosses Ziel in Erfüllung: Sie hatten ihre 
Abschlussprüfung bestanden. Die Firma 
gratulierte ihrem Nachwuchs am 29. Au-
gust mit einer gebührenden Feier im nos-
talgischen Rathaussaal der Stadt Bülach.

Trendtabelle Bülacher Industrien (Stand September 2008)
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Mitarbeiter in Bülach Geschäftsgang

beitenden Verständnis zu wecken, dass 
die Firma ja nicht mehr verteilen kann als 
überhaupt vorhanden ist.

Gute Wirtschaftslage, 
wenige Probleme
Dass zurzeit die Industrie gut läuft, spüren 
auch Jörg Frey und Roger Fürer: Es werden 
weniger Anliegen von den Mitarbeitenden 
an sie herangetragen, man ist zufriedener 
am Arbeitsplatz. Zwar ist der Arbeitsdruck 
hoch, aber die Motivation ebenso. Jeder 
hat selbst ein Interesse daran, dass es der 
Firma gut geht. Das liegt nicht zuletzt an 
einer Bonusverteilung, wie sie etwa die 
Mitarbeiterkommission um Jörg Frey mit 
der Geschäftsleitung aushandelte: „Wir 
Mitarbeiter gehen motivierter ans Werk, 
wenn wir direkten Einfl uss auf den eige-
nen Bonus nehmen können. Und das geht 
besser, wenn dieser zu einem grossen Teil 
direkt mit dem Erfolg unserer eigenen Ab-
teilung verknüpft ist.“

Instrumente, um Erfolge zu honorieren, 
kennen selbstverständlich auch kleinere 
und mittlere Unternehmen – beispiels-
weise Bonussysteme für die individuellen 
Leistungen von Mitarbeitern oder Teams. 
In diesen Firmen werden die Mitarbeiten-
den meist durch direkte Vorgesetzte ver-
treten, die sich engagiert um sie kümmern.

Koordination auch innerhalb
der Bülacher Industrien
Auf einer übergeordneten Ebene setzt sich 
die Personalkommission der Bülacher In-
dustrien für das Personal ihrer Mitglieder 
ein. Die Personalverantwortlichen aller 
Firmen treffen sich regelmässig, um Er-
fahrungen und Fragen untereinander aus-
zutauschen. Die Kommission entwickelt 
mit grossem Nutzen für alle Mitglieder 
gemeinsame Strategien für Lehre, Pensio-
nierung, Weiterbildung und viele weitere 
Bereiche.


